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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein Teles-
kop-Schrankauszug gemäss Oberbegriff des Paten-
tanspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Bei Küchen- und Wohnmöbeln sowie bei La-
ger- und Betriebseinrichtungen werden heute häufig 
Hochschränke eingesetzt, die senkrecht zur Wand 
ausziehbar und, in ausgezogenem Zustand, von ei-
ner oder auch von beiden Seiten zugänglich sind. 
Solche Schränke sind naturgemäss sehr schwer, da 
ihr Volumen sehr viele Gegenstände aufzunehmen 
vermag. Sie werden häufig dort eingesetzt, wo nur 
eine beschränkte Grundfläche zur Verfügung steht, 
auf der eine grosse Menge von Akten oder andere 
Gegenstände, die stets zugänglich sein müssen, ge-
lagert werden. Üblicherweise wird für jeden Hoch-
schrank nur ein einziger Teleskop- oder Differenti-
alauszug eingesetzt, der die gesamte Last trägt. Dies 
bedingt eine entsprechend stabile Konstruktion, de-
ren Bauhöhe jedoch so gering als möglich sein soll, 
um nicht kostbaren Nutzraum einzunehmen.

[0003] Differentialauszüge werden von verschiede-
nen Herstellern angeboten und weisen im allgemei-
nen alle eine ähnliche Konstruktion auf. Diese be-
steht aus einem Basisführungsprofil, das entweder 
auf den Schrankunterbau oder direkt auf dem Boden 
des Gebäudes aufgeschraubt wird und das Gewicht 
sowie das Moment des ausgezogenen Schrankes 
übernimmt. Im Basisführungsprofil ist eine Differenti-
alschiene mittels mehrerer Rollen längsgeführt. Die 
Rollen sind an der Differentialschiene befestigt und 
rollen auf der Oberfläche des Basisführungsprofiles, 
das meist einen u-förmigen Querschnitt aufweist, ab. 
In die Differentialschiene greift eine meist dop-
pel-T-förmig ausgebildete Tragschiene ein, die auf 
den an der Differentialschiene befestigten, auf dem 
Basisführungsprofil abrollenden Rollen gleitend auf-
liegt. Weitere Führungsrollen an der Differentialschie-
ne dienen dazu, letztere am Basisführungsprofil ge-
gen oben abzustützen, um das Moment des ausge-
zogenen Schrankes aufzunehmen. Die an der Diffe-
rentialschiene befestigten Tragrollen bewirken, dass 
sich die drei Elemente des Auszuges synchron bewe-
gen. Um den Verschiebeweg der Differential- und der 
Tragschiene zu begrenzen, sind am Basisführungs-
profil sowohl hinten als auch vorne Anschläge befes-
tigt, an denen die Differentialschiene und/oder die 
Tragschiene anzuliegen kommen. Die Funktionswei-
se dieses bekannten Schrankauszuges ist einwand-
frei, doch ist deren Herstellung teuer, und es sind zu-
dem verhältnismässig grosse Kräfte nötig für das 
Ausziehen und Zurückschieben, wenn der Schrank 
maximal belastet ist.

Aufgabenstellung

[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die 
Schaffung eines Teleskop-Auszuges, der kosten-
günstig herstellbar ist und einwandfreie Laufeigen-
schaften aufweist.

[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch den Teles-
kop-Schrankauszug mit den Merkmalen des Paten-
tanspruches 1.

[0006] Durch die Vereinigung sämtlicher Anschläge 
am vorderen Ende der Differentialschiene wird eine 
hohe Präzision in der gegenseitigen Lage der drei 
Längsführungselemente sowohl in eingeschobener, 
den Zwischenpositionen als auch in ausgezogener 
Position erreicht. Die Ausbildung des Anschlages 
aus einem gut gleitfähigen Material erlaubt es, gleich-
zeitig die Tragschiene seitlich in engen Grenzen be-
züglich der Differentialschiene zu führen. Damit wer-
den Geräusche beim Ausziehen im wesentlichen 
vollständig vermieden, und es entsteht kein Abrieb 
durch die gegenseitige Berührung der metallischen 
Trag- und der Differentialschiene. Es entsteht folglich 
auch keine Verschmutzung durch Abrieb unterhalb 
der Schiene, und es ist auch keine Schmierung der 
Schiene notwendig. Der aus Kunststoff hergestellte 
Anschlag dient auch dazu, die Differentialschiene, 
falls diese, aus welchen Gründen auch immer, einmal 
nicht synchron mitläuft, in der ausgezogenen und in 
der eingeschobenen Position erneut bezüglich der 
beiden anderen Schienen zu justieren. Die Verwen-
dung eines Aluprofiles für die Tragschiene vermindert 
die Abrollgeräusche der Tragrollen auf ein kaum 
mehr hörbares Minimun, da die Oberflächenbeschaf-
fenheit gegenüber den bisher verwendeten Schienen 
aus Stahl wesentlich besser ist. Sie gewährleistet 
auch einen widerstandsarmen Abrollvorgang und so-
mit ein leichtes Verschieben des Auszuges. Eine am 
vorderen Ende in der Befestigungsplatte für den 
Schrank eingebaute Justiereinrichtung erlaubt es, 
den ausziehbaren Teil des Schrankes bezüglich dem 
stillstehenden nach der Montage auf dem Auszug in 
der Vertikalen exakt einzustellen. Die Justiervorrich-
tung ist selbsthemmend und kann in einfacher Weise 
von der Front des Schrankes aus erfolgen.

Ausführungsbeispiel

[0007] Anhand eines illustrierten Ausführungsbei-
spieles wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

[0008] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Schrankes mit ausgezogenen Schrankteil,

[0009] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung ei-
nes herkömmlichen Schrankauszuges,

[0010] Fig. 3 einen Querschnitt durch den erfin-
dungsgemässen Schrankauszug längs Linie III – III in 
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Fig. 4,

[0011] Fig. 4 eine Seitenansicht des Schrankauszu-
ges,

[0012] Fig. 5 eine perspektivische Darstellung des 
erfindungsgemässen Schrankauszuges, zur Hälfte 
ausgezogen.

[0013] Die in Fig. 1 mit Bezugszeichen 1 bezeich-
nete Schrankanordnung weist vier ausziehbare 
Schränke 3 auf, welche auf Schrankauszügen 5 ge-
lagert und von diesen getragen werden. Herkömmli-
che Differentialschrankauszüge, wie beispielsweise 
in Fig. 2 dargestellt, weisen ein u-förmiges Basisfüh-
rungsprofil 7 mit je vorne und hinten angeordneten 
Befestigungslaschen 9 auf. Die Befestigungslaschen 
9 sind unter dem Basisführungsprofil 7 hindurchge-
führt und mit diesem vorzugsweise verschweisst. Sie 
verfügen je seitlich über ein Befestigungsloch 11, 
durch welches eine Verschraubung mit dem 
Schrankunterbau oder den Boden erfolgen kann. Im 
u-förmigen Profil 7 ist eine Differentialschiene 13 ein-
gelegt, an der Rollen 15 angebracht sind, die auf dem 
Basisschenkel 17 des Profils 7 abrollen. In der Diffe-
rentialschiene 13 ist weiter eine vorzugsweise aus 
Aluminium hergestellte Tragschiene 19 mit dop-
pel-T-förmigem Querschnitt eingesetzt und auf den 
Rollen 15 abgestützt. Eine weitere Rolle, die in den 
Zeichnungen nicht sichtbar ist und mit dem Profil 7
verbunden ist, verhindert, dass die Tragschiene 19, 
wenn sie ausgezogen ist, nach vorne kippen kann. 
Am vorderen Ende der Tragschiene 19 ist ein Aufla-
geblech 21 aufgesetzt, auf welchem der Unterbau 
des Schrankes 3 aufgeschraubt werden kann. 
Gleichzeitig dient das Auflageblech 21 dazu, in ein-
geschobenen Zustand am Basisführungsprofil 7 an-
zuliegen. Je seitlich angebrachte Führungslaschen 
23 zentrieren die Tragschiene 19 in vollständig einge-
schobenem Zustand bezüglich des Basisführungs-
profils 7 und gewährleisten, dass der Schrank 3 be-
züglich der benachbarten exakt geführt ist. Am hinte-
ren Ende der Tragschiene 19 ist eine zweites Aufla-
geblech 25 befestigt, welches rückseitig eine nach 
unten gebogene lappenförmige Fläche 27 aufweist. 
Im Stand der Technik sind ebenfalls ähnliche Lappen 
vorhanden. Diese kommen dort jedoch am Basisfüh-
rungsprofil 7 anzuliegen.

[0014] Am erfindungsgemässen Schrankauszug 5
nach den Fig. 3 bis Fig. 5 entfällt der vertikale hintere 
Abschluss 29 am Basisführungsprofil 7, d.h. das Ba-
sisführungsprofil 7 ist sowohl hinten als auch vorne 
offen. Dadurch können zwei identisch ausgebildete 
Befestigungsplatten 9 verwendet werden.

[0015] Am vorderen Ende der Differentialschiene 13
sitzt ein Führungs- und Stopperkörper 31, der aus ei-
nem gutgleitenden Kunststoffmaterial hergestellt ist. 
Der Führungs- und Stopperkörper 31 ist mit einem 

Befestigunsmittel 33, z.B. einem Niet, an der Diffe-
rentialschiene 13 befestigt. Er weist vorne eine Stop-
perplatte 35 auf, an der bei vollständig eingeschobe-
ner Tragschiene 19 die Stirnplatte 37 des Auflage-
blechs 21 anzuliegen bestimmt ist. Der winkelförmig 
ausgebildete, an der Innenfläche der Differential-
schiene 13 anliegende Führungs- und Stopperkörper 
31 weist weiter eine horizontal verlaufende Füh-
rungsrippe 39 auf, deren Scheitel S in geringem Ab-
stand zum Zwischenschenkel 41 der Tragschiene 19
liegt. An der Oberseite ist am Führungs- und Stopper-
körper 31 eine die Oberkante der Differentialschiene 
13 überragende Stoppernase 43 ausgebildet. Diese 
dient dazu, den Fahrweg der Tragschiene 19 bezüg-
lich der Differentialschiene 13 zu beschränken, falls 
sich diese nicht in vorbestimmter Weise synchron be-
wegt. Die Begrenzung erfolgt durch einen Nocken 45
an der Tragschiene 19. Der Gesamtfahrweg der 
Tragschiene 19 bezüglich des Basisführungsprofiles 
7 wird vorne durch einen Stopperblock 47 begrenzt. 
An diesem gelangt ein vom zweiten Auflageblech 25
nach unten gerichteter Lappen 49 in Anlage. Der 
Stopperblock 47 dient gleichzeitig als Anschlag für 
die Stopperplatte 35, wenn die drei Elemente des 
Schrankauszuges 5 vollständig zusammengescho-
ben sind. In dieser zusammengeschobenen Lage 
werden folglich alle drei Elemente (7,13,19) gegen-
seitig justiert.

[0016] Am frontseitigen Auflageblech 21 sind seit-
lich je ein Schlitz 51 angebracht. Diese Schlitze 51
trennen die Befestigungslöcher 53, die sich nun auf 
einem elastischen Lappen 57 befinden, vom starren, 
durch die Stirnplatte 37 unverbiegbaren Vorderteil. In 
diesem Vorderteil sind in Gewindebohrungen 59 zwei 
Stellschrauben 55 eingelassen, an deren unterem 
Ende, in der Fig. 5 nicht sichtbar, Ausnehmungen für 
das Ansetzen eines Imbusschlüssels eingelassen 
sind. Mit den Stellschrauben 55 kann der auf dem 
Auflageblech 21 stehende Unterbau des Schrankes 
3 nach der Montale des Teleskop-Auszuges 5 noch 
vertikal justiert werden.

Patentansprüche

1.  Teleskop-Schrankauszug (5), umfassend ein 
u-förmiges Basisführungsprofil (7) mit Mitteln zu des-
sen Befestigung auf einer Unterlage, eine Differenti-
alschiene (13) und eine Tragschiene (19) mit Mitteln 
zu deren Befestigung an einer Schrankboden-Unter-
seite, mit Zentriermittel zum Ausrichten mindestens 
der Tragschiene (19) bezüglich dem Basisführungs-
profil (7), dadurch gekennzeichnet, dass die Zen-
triermittel aus zwei gute Gleiteigenschaften aufwei-
senden Führungs- und Stopperkörpern (31) beste-
hen, die innen an den Seitenflächen der Differential-
schiene (13) angebracht und deren Gleitflächen rip-
penförmig ausgebildet sind und in einem Abstand 
zum Zwischenschenkel (41) der Tragschiene (19) lie-
gen.
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2.  Teleskop-Schrankauszug nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass am Führungs- und 
Stopperkörper (31) eine nach oben ragende Nase 
(43) ausgebildet ist, die dazu bestimmt und ausgebil-
det ist, den Fahrweg der Differentialschiene (19) zu 
begrenzen.

3.  Teleskop-Schrankauszug nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass am 
vorderen Ende des Basisprofils (7) ein Stopperblock 
(47) aufgesetzt oder ausgebildet ist, an welchem bei 
vollständig ausgezogenem Auszug (5) ein auf dem 
hinteren Ende der Tragschiene (19) aufgesetztes 
zweites Auflageblech (25) und beim Einschieben die 
Stirnplatte (35) am Führungs- und Stopperkörper 
(31) anzuliegen bestimmt ist.

4.  Teleskop-Schrankauszug nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass am 
vorderen Ende der Tragschiene (19) ein Auflage-
blech (21) befestigt ist, in dessen Auflagefläche Ge-
windebohrungen (59) zur Aufnahme von Stellschrau-
ben (55) eingelassen sind, und dass seitlich der Stell-
schrauben (55) Schlitze (51) angebracht sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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